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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein Stelzen-
teil (1), insbesondere für ein Feder-Dämpfer-Bein der Rad-
aufhängung eines Fahrzeugs, sowie ein Herstellungsverfah-
ren für ein solches Stelzenteil. Das Stelzenteil (1) umfasst
einen sich entlang einer Längsachse (L) des Stelzenteils
(1) erstreckenden Schaftabschnitt (10) und einen sich end-
seitig an den Schaftabschnitt (10) anschließenden Verbin-
dungsabschnitt (12), insbesondere zur Verbindung mit ei-
nem unteren Lenker der Radaufhängung, wobei der Schaft-
abschnitt (10) einen von der Längsachse (L) weg gebogenen
Ausbuchtungsbereich (11) aufweist, der insbesondere einen
Freiraum für eine Antriebswelle eines Rades bildet, und aus
mindestens zwei Schalenelementen (2a, 2b) insbesondere
aus einem ersten und einem zweiten Halbschalenelement
(2a bzw. 2b), gebildet ist, wobei die Schalenelemente (2a,
2b) entlang mindestens einer Längsnaht (3) miteinander ver-
bunden, vorzugsweise verschweißt, sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Stelzenteil, insbe-
sondere für ein Feder-Dämpfer-Bein der Radaufhän-
gung eines Fahrzeugs, gemäß Anspruch 1 sowie ein
Verfahren zur Herstellung eines solchen Stelzenteils
gemäß Anspruch 10.

[0002] In Radaufhängungen für Fahrzeuge, insbe-
sondere Kraftfahrzeuge, werden Feder-Dämpfer-Bei-
ne bzw. Stoßdämpfer verbaut, um die Bewegung der
Karosserie aufgrund von auf die Räder einwirkenden
Kräften abzufedern bzw. zu dämpfen. Üblicherwei-
se sind Feder-Dämpfer-Beine an einem oberen Ende
mit der Karosserie und an einem unteren Ende mit
einem Lenker der Radaufhängung gelenkig verbun-
den. Der Dämpfer ist über ein Verbindungsteil, häufig
als Stelze bezeichnet, schwenkbar mit dem Lenker
verbunden.

[0003] Je nach Fahrwerk eines Fahrzeugs gibt es
spezifische Anforderungen an eine Radaufhängung.
Aus der komplexen Kinematik einer Radaufhängung
resultieren verschiedene Belastungszustände für Fe-
der-Dämpfer Beine bzw. eine Stelze, die eine aus-
reichende Steifigkeit bei gleichzeitig möglichst gerin-
gem Gewicht aufweisen muss. Grundsätzlich wird ei-
ne kompakte Bauform einer Radaufhängung gefor-
dert, wobei auch fahrzeugspezifische räumliche Be-
dingungen, insbesondere die Anordnung verschiede-
ner Komponenten der Radaufhängung zueinander zu
berücksichtigen sind.

[0004] Im Stand der Technik werden Stelzen häu-
fig als Schmiedeteile oder als Schweißkonstruktionen
aus Einzelteilen, wie Profilen, Rohren oder aus Flach-
stahl, gefertigt.

[0005] Aus der Druckschrift DE 94 21 729 U1 ist ei-
ne lenkbare Radaufhängung für ein Vorderrad mit ei-
nem Feder- bzw. Dämpferbein bekannt, bei der das
Dämpferaußenrohr mit einer Verlängerung versehen
ist, die an einem gegabelten Ende mit dem Querlen-
ker verbunden ist. Die Verlängerung weist zwei Arme
auf, zwischen denen die Antriebswelle für das Rad
hindurchgeführt wird.

[0006] Aus der Druckschrift DE 103 18 024 A1 ist ei-
ne Stelze mit einem Schaft und einer Gabel bekannt,
wobei die Stelze zwei längs geteilte Bauteilabschnit-
te aufweist. Die Schaftabschnitte liegen an einer Tei-
lungsfuge aneinander und sind miteinander verbun-
den. Der Schaftabschnitt weist die Form eines gera-
den Rohrsegments auf.

[0007] Die aus dem Stand der Technik bekannten
Stelzen haben häufig den Nachteil, dass sie ein un-
günstiges Verhältnis zwischen Steifigkeit und Ge-
wicht aufweisen, aufwendig bzw. teuer in der Herstel-

lung sind und/oder keine ausreichend kompakte Bau-
form einer Radaufhängung zulassen.

[0008] Die vorliegende Erfindung hat die Aufgabe,
ein Stelzenteil bereitzustellen, das ein verbessertes
Verhältnis zwischen Festigkeit bzw. Steifigkeit und
Gewicht hat, einen möglichst großen Gestaltungsfrei-
raum für eine Radaufhängung ermöglicht und mög-
lichst geringe Fertigungskosten verursacht.

[0009] Diese Aufgabe wird durch ein Stelzenteil ge-
mäß Anspruch 1 sowie ein Verfahren zur Herstellung
eines Stelzenteils gemäß Anspruch 10 gelöst.

[0010] Insbesondere wird die Aufgabe gelöst durch
ein Stelzenteil, insbesondere für ein Feder-Dämp-
fer-Bein der Radaufhängung eines Fahrzeugs, um-
fassend einen sich entlang einer Längsachse des
Stelzenteils erstreckenden Schaftabschnitt und einen
sich endseitig an den Schaftabschnitt anschließen-
den Verbindungsabschnitt, insbesondere zur Verbin-
dung mit einem unteren Lenker der Radaufhängung,
wobei der Schaftabschnitt einen von der Längsach-
se weg gebogenen Ausbuchtungsbereich aufweist,
der insbesondere einen Freiraum für eine Antriebs-
welle eines Rades bildet, und aus mindestens zwei
Schalenelementen insbesondere aus einem ersten
und einem zweiten Halbschalenelement, gebildet ist,
wobei die Schalenelemente entlang mindestens ei-
ner Längsnaht miteinander verbunden, vorzugsweise
verschweißt, sind.

[0011] Eine Idee der Erfindung ist es, dass eine kom-
pakte Bauform für eine Radaufhängung erreichbar
ist, wenn der Schaft eines Stelzenteils einen Frei-
raum für eine Antriebswelle für ein Rad lässt, und
- trotz der resultierenden geometrisch komplexeren
Form des Stelzenteils - durch eine Fertigung des Stel-
zenteils aus verbundenen Schalenelementen gute
mechanische Eigenschaften des Stelzenteils erreich-
bar sind. Insbesondere kann die Antriebswelle für
ein Rad so angeordnet werden, dass sie die Längs-
achse des Stelzenteils kreuzt. Durch die Fertigung
des Stelzenteils aus Schalenelementen, insbesonde-
re durch Verschweißen von aneinander anliegenden
Schalenelementen, ist das Stelzenteil kostengüns-
tig herstellbar und weist insbesondere ein verbesser-
tes Festigkeits- bzw. Steifigkeits-/Gewichtsverhältnis
gegenüber bekannten Stelzen auf. Außerdem kann
ein erfindungsgemäßes Stelzenteil gute Lackierei-
genschaften haben. Durch eine Bildung des Schaft-
abschnitts aus Halbschalenelementen ist das Stel-
zenteil besonders einfach, nämlich insbesondere nur
aus zwei Schalenelementen, herstellbar.

[0012] Unter einem Schalenelement kann erfin-
dungsgemäß ein ein- oder mehrfach gekrümmtes,
insbesondere einteiliges tragendes Bauteil (Trag-
werk) verstanden werden, insbesondere aus einem
metallischen Werkstoff. Es können zwei oder mehr
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Schalenelemente vorgesehen sein, wobei mehr als
eine Längsnaht vorgesehen sein kann. Unter ei-
nem Halbschalenelement kann erfindungsgemäß ein
solches Schalenelement verstanden werden, das
zusammen mit einem einzigen weiteren (zweiten)
Halbschalenelement den Schaftabschnitt bildet. Die
Schalenelemente bzw. Halbschalenelemente müs-
sen nicht notwendigerweise identisch oder symme-
trisch ausgebildet bzw. gestaltet sein. Sie können ins-
besondere mit verschiedenen Formwerkzeugen her-
gestellt werden. Vorzugsweise werden aber zumin-
dest zwei Schalenelemente, bzw. die beiden Halb-
schalenelemente, gleich geformt bzw. haben die glei-
che Form. Ein aus Schalenelementen zusammenge-
fügtes Stelzenteil kann relativ kostengünstig herge-
stellt werden.

[0013] Der Ausbuchtungsbereich des Schaftab-
schnitts ist insbesondere einseitig, d.h. nur auf ei-
ner Seite der Längsachse, vorgesehen. Insbesonde-
re verzweigt sich der Schaftabschnitt oberhalb des
Verbindungsabschnitts nicht in beidseitig ausgebilde-
te Ausbuchtungsbereiche. Auf diese Weise ist das
Stelzenteil einfach von einer Seite einer Antriebswel-
le her montierbar, bzw. umgekehrt, und eine Antriebs-
welle muss nicht durch das Stelzenteil, insbesonde-
re durch den Schaftabschnitt hindurch, gesteckt wer-
den. Dadurch ergibt sich eine große Gestaltungsfrei-
heit bei der Konstruktion einer gleichzeitig möglichst
kompakten Radaufhängung, die einerseits einfach
montierbar und andererseits die notwendigen Frei-
heitsgrade für die Lenkung eines Fahrzeugs aufweist.

[0014] Die mindestens eine Längsnaht (Längs-
schweißnaht) verläuft insbesondere entlang einer Fu-
ge zwischen den Schalenelementen, insbesondere
zwischen den beiden Halbschalenelementen. Durch
eine Längsnaht, bzw. sich entlang einer Längsach-
se des Stelzenteils erstreckende (längliche) Scha-
lenabschnitte, wird eine hohe Festigkeit des Stel-
zenteils in der Hauptbelastungsrichtung erreicht, die
insbesondere der Bewegungsachse eines Feder-
Dämpfer-Beins entspricht, da potentielle mechani-
sche Schwachstellen beim Übergang zwischen ein-
zelnen Bauteilen entlang der Längsachse vermieden
werden.

[0015] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung ist der Verbindungsabschnitt als Gabelab-
schnitt, insbesondere mit mindestens zwei Gabel-
schenkelbereichen, oder als Augenabschnitt mit ei-
ner Durchgangsöffnung ausgebildet. Der Augenab-
schnitt kann als Rohrabschnitt ausgeführt sein, wobei
insbesondere dessen Hohlraum die Durchgangsöff-
nung bildet. Der Gabelabschnitt bzw. der Augenab-
schnitt können über Schweißnähte mit dem Schaft-
abschnitt verbunden sein.

[0016] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung sind die Schalenelemente, insbesondere das

erste und das zweite Halbschalenelement, tiefgezo-
gen. Durch Tiefziehen können Schalenelemente ein-
fach und günstig in komplexen, insbesondere einfach
oder mehrfach gekrümmten, Formen hergestellt wer-
den, insbesondere aus geeigneten Blechzuschnit-
ten, vorzugsweise aus Stahl- oder Aluminiumblech.
Vorzugsweise weisen die tiefgezogenen Schalenele-
mente eine annähernd konstante Wandstärke auf.

[0017] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung bilden die Halbschalenelemente den Schaft-
abschnitt und den Verbindungsabschnitt, wobei ein
Halbschalenelement insbesondere jeweils mindes-
tens einen Gabelschenkelbereich des Gabelab-
schnitts ausbildet. Insbesondere weist jedes Halb-
schalenelement einen (oberen) Schaftteilabschnitt
und einen (unteren) Gabelteilabschnitt auf, wobei die
Schaftteilabschnitte und Gabelteilabschnitte beider
Halbschalenelemente jeweils zusammen den (ge-
samten) Schaftabschnitt bzw. den (gesamten) Ga-
belabschnitt des Stelzenteils bilden. Insbesondere
sind die Schaftteilabschnitte und Gabelteilabschnit-
te der Halbschalenelemente jeweils einteilig ausge-
führt. Auf diese Weise können mechanisch schwä-
chende Verbindungsstellen zwischen dem Schaftab-
schnitt und dem Gabelabschnitt, beispielsweise auf-
grund von durch Fügen verursachte Gefügeänderun-
gen, vermieden werden. Zwischen dem Schaft(teil)
abschnitt und dem Gabel(teil)abschnitt ist vorzugs-
weise ein Übergangsbereich ausgeformt, der insbe-
sondere einen glatten bzw. gekrümmtem Übergang
des Querschnitts des Ausbuchtungsbereichs zum
Gabelabschnitt bildet. Die Form des Übergangsbe-
reichs ist insbesondere an den Kraftfluss unter ei-
nem bestimmten Belastungszustand, vorzugsweise
dem Hauptbelastungszustand, des Stelzenteils an-
gepasst. Vorzugsweise verlaufen die Gabelschenkel-
bereiche ungefähr parallel zueinander. Der Abstand
der Gabelschenkelbereiche ist vorzugsweise gerin-
ger als eine Breite des Ausbuchtungsbereichs.

[0018] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung verläuft die mindestens eine Längsnaht entlang
einer neutralen Faser des Schaftabschnitts, insbe-
sondere zumindest im Wesentlichen in einer Mittel-
ebene des Schaftabschnitts oder um ungefähr (oder
genau) 90° zur Mittelebene verdreht. Eine neutrale
Faser verläuft insbesondere von der Mittelebene des
Schaftabschnitts beabstandet (abschnittsweise par-
allel zur Mittelebene), insbesondere der Biegung des
Ausbuchtungsbereichs von der Längsachse weg fol-
gend (gekrümmt). Die neutrale Faser des Schaftab-
schnitts ist insbesondere durch die Biegebelastung
des Schaftabschnitts um eine zur Längsachse senk-
rechten Biegeachse definiert. Die Längsnaht ist vor-
zugsweise als Längsschweißnaht, besonders bevor-
zugt als Stumpfnaht, ausgeführt. Es sind auch ande-
re Schweißnahtpositionen möglich. Die Längsnaht ist
insbesondere in einer Symmetrieebene des Schaft-
abschnitts bzw. des Stelzenteils ausgeführt. Alterna-
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tiv kann die Längsschweißnaht in einer um 90° ver-
setzten Schweißposition ausgeführt sein, wobei ins-
besondere ein der Längsachse zugewandtes (vor-
deres) Schalenelement und ein an der Längsachse
abgewandtes (hinteres) Schalenelement miteinander
verbunden sind. Vorzugsweise werden gleiche bzw.
identische Halbschalenelemente durch die, vorzugs-
weise durchgehende, Längsschweißnaht miteinan-
der verbunden. Die Längsnaht kann aber auch unter-
brochen sein oder sich aus einzelnen Schweißpunk-
ten bzw. Schweißabschnitten zusammensetzen.

[0019] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung definieren zwei sich gegenüberliegende Gabel-
schenkelbereiche des Gabelabschnitts Gabelaugen,
die eine Gabelachse definieren, die zumindest im
Wesentlichen parallel oder senkrecht zur Mittelebene
des Schaftabschnitts verläuft. Eine Mittelebene kann
gleichzeitig eine Symmetrieebene des Stelzenteils
darstellen. Der Gabelabschnitt kann asymmetrisch
zur Mittelebene des Schaftabschnitts sein, während
der Schaftabschnitts symmetrisch ist, oder umge-
kehrt. Eine Ausführungsform, in der die Gabelach-
se parallel zur Mittelebene des Schaftabschnitts ver-
läuft, hat den Vorteil, dass der Gabelabschnitt mit ei-
ner (zumindest im Wesentlichen) senkrecht zur An-
triebswelle verlaufenden Achse eines Lenkers, ins-
besondere eines unteren Querlenkers, (schwenkbar)
verbindbar ist. Bei einer dazu um 90° dazu versetz-
ten Gabelachse ergeben sich weitere Einsatzmög-
lichkeiten (Einbauvarianten) für das Stelzenteil. Die
Gabelaugen können durch eine Trennungslinie zwi-
schen Schalenelementen, insbesondere Halbscha-
lenelementen, geteilt sein.

[0020] Insbesondere können Gabelaugen (nach-
träglich) als Bohrungen im Stelzenteil ausgeführt wer-
den.

[0021] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung weist der Schaftabschnitt zumindest abschnitts-
weise, insbesondere im Ausbuchtungsbereich, ein
geschlossenes Querschnittsprofil auf, wobei vor-
zugsweise zwei Schalenelemente entlang von zwei
sich gegenüberliegenden Längsnähten miteinander
verbunden sind. Das Querschnittsprofil kann über
die gesamte Länge des Schaftabschnitts oder in ei-
nem Teil des Schaftabschnitts umlaufend, d.h. über
den Umfang des Schaftabschnitts, geschlossen sein.
Beispielsweise kann das Querschnittsprofil in einem
(oberen) Anschlussbereich und/oder im (unteren)
Übergangsbereich des Schaftabschnitts umlaufend
geschlossen sein, während es im Ausbuchtungsbe-
reich (einseitig) offen ist. Ein geschlossenes Profil er-
höht die Steifigkeit des Schaftabschnitts.

[0022] In einer alternativen vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung weist der Schaftabschnitt zumin-
dest abschnittsweise ein einseitig offenes, vorzugs-
weise U-förmiges, Querschnittsprofil auf, das ins-

besondere im Ausbuchtungsbereich, vorzugsweise
zur Längsachse hin, offen ist. Das Querschnittsprofil
kann über die gesamte Länge des Schaftabschnitts
oder in einem Teil des Schaftabschnitts einseitig of-
fen sein. Ein einseitig offenes Querschnittsprofil er-
möglicht das Schweißen einer Längsnaht von beiden
Seiten, wobei insbesondere nur eine einzige Längs-
naht (auf der Vorder- oder Rückseite) notwendig ist.
Ein U-Profil bzw. ein V-Profil kann verschiedene Öff-
nungswinkel, entweder zur Längsachse hin oder von
der Längsachse weg, aufweisen, beispielsweise zwi-
schen 30° und 150°, vorzugsweise zwischen 60° und
130°, weiter bevorzugt zwischen 90° und 120°. Ein
Öffnungswinkel des Querschnittsprofils, insbesonde-
re im Ausbuchtungsbereich, ist beispielsweise zwi-
schen einem Punkt des Schaftabschnitts in der Mittel-
ebene und zwei Punkten des Schaftabschnitts in ei-
ner (senkrechten) Querschnittsebene dazu bestimm-
bar. Schalenelemente, die zusammengefügt ein ein-
seitig offenes Querschnittsprofil bilden, sind einfach,
insbesondere durch Tiefziehen, herstellbar und wei-
sen ein gutes Steifigkeit-/Gewichtsverhältnis auf. Ins-
besondere tragen die beiden Schenkel eines U-för-
migen Querschnittsprofils zur Steifigkeit, insbesonde-
re zur Biegesteifigkeit (und Torsionssteifigkeit), des
Stelzenteils bei.

[0023] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung weist der Schaftabschnitt ein sich in Längs-
richtung zur Mitte des Schaftabschnitts hin verbrei-
terndes, vorzugsweise bauchiges, Querschnittspro-
fil auf. Insbesondere weist der Ausbuchtungsbereich
die größte Breite des Stelzenteils auf, wobei ins-
besondere der Gabelabschnitt gegenüber dem Aus-
buchtungsbereich zur Längsachse hin versetzt ist.
Insbesondere ist der Ausbuchtungsbereich (beidsei-
tig) seitlich ausgewölbt. Dadurch wird insbesondere
die Widerstandsfähigkeit des Stelzenteils gegen Kni-
cken (und Torsion) vergrößert.

[0024] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung weist der Schaftabschnitt und/oder der Ver-
bindungsabschnitt Längssicken auf, insbesondere im
Bereich der Gabelschenkelbereiche und oder im Aus-
buchtungsbereich. Alternativ oder zusätzlich können
an geeigneten Stellen auch Quersicken vorgesehen
sein. Sicken, insbesondere Längssicken, erhöhen die
Steifigkeit des Stelzenteils, besonders gegen Kni-
cken.

[0025] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung bilden die Schalenelemente des Schaftab-
schnitts an einem dem Verbindungsabschnitt ge-
genüberliegenden Ende einen Anschlussbereich für
ein Dämpferrohr aus, wobei der Anschlussbereich
insbesondere einen innen am Schaftabschnitt ver-
tieft ausgebildeten Aufnahmerand ausbildet. Der An-
schlussbereich ist insbesondere in den Schaftab-
schnitt bzw. die den Schaftabschnitt bildenden ver-
bundenen Schalenelemente integriert. Vorzugswei-
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se hat der Anschlussbereich eine zylindrische Grund-
form. Der Aufnahmerand ist vorzugsweise ringförmig.
Insbesondere kann ein Dämpferrohr oder ein sonsti-
ger Anschlussbereich eines Dämpfers (von oben) in
das Stelzenteil eingeführt bzw. eingesteckt werden,
wobei es sich insbesondere am Aufnahmerand ab-
stützen kann. Das Dämpferrohr kann den Anschluss-
bereich angeschweißt werden, insbesondere mittels
einer (umlaufenden) Kehlnaht. Indem die Schalen-
elemente (unmittelbar) den Anschlussbereich aus-
bilden, können Bauteile eines Feder-Dämpfer-Beins
eingespart und weitere potenziell schwächende Ver-
bindungsstellen vermieden werden. Auch die Monta-
ge vereinfacht sich dadurch und wird kostengünsti-
ger.

[0026] Die genannte Aufgabe wird außerdem insbe-
sondere gelöst durch ein Verfahren zur Herstellung
eines Stelzenteils, insbesondere für ein Feder-Dämp-
fer-Bein der Radaufhängung eines Fahrzeugs, insbe-
sondere eines erfindungsgemäßen Stelzenteils, um-
fassend folgende Schritte:

- Umformen, insbesondere Tiefziehen, mindes-
tens eines ersten und eines zweiten Blechzu-
schnitts zu je einem Schalenelement, insbeson-
dere zu einem ersten bzw. einem zweiten Halb-
schalenelement, derart, dass die Schalenele-
mente jeweils einen sich entlang einer Längs-
achse erstreckenden Schaftteilabschnitt und ei-
nen sich endseitig an den Schaftteilabschnitt an-
schließenden Gabelteilabschnitt ausbilden, wo-
bei der Schaftteilabschnitt einen von der Längs-
achse weg gebogenen Ausbuchtungsteilbereich
aufweist, und

- Verbinden, insbesondere Verschweißen, der
Schalenelemente entlang mindestens einer
Längsnaht, um ein Stelzenteil mit einem
sich entlang einer Längsachse erstreckenden
Schaftabschnitt und einen sich endseitig an den
Schaftabschnitt anschließenden Verbindungs-
abschnitt zu bilden, wobei der Schaftabschnitt
einen von der Längsachse weg gebogenen Aus-
buchtungsbereich aufweist.

[0027] Der Verbindungsabschnitt kann als Gabelab-
schnitt, insbesondere mit mindestens zwei Gabel-
schenkelbereichen, oder als Augenabschnitt mit ei-
ner Durchgangsöffnung ausgebildet sein. Insbeson-
dere bilden die (beiden) Schaftteilabschnitte und die
(beiden) Gabelteilabschnitte eines jeden Schalen-
elements bzw. Halbschalenelementes, im verbunde-
nen Zustand (zusammen) den Schaftschnitt bzw. Ga-
belabschnitt des Stelzenteils. Vorzugsweise werden
die Schalenelemente nicht geschmiedet oder aus
einzelnen Elementen, zum Beispiel aus Flachstahl
bzw. Blechen, zusammengeschweißt, sondern tief-
gezogen. Dadurch bilden sie ein einheitliches Ma-
terialgefüge aus und weisen homogene mechani-
sche Eigenschaften, insbesondere eine hohe Festig-

keit bzw. Steifigkeit. Außerdem hat ein derart her-
gestelltes Stelzenteil geringe Fertigungskosten und
gute Lackierereigenschaften, insbesondere aufgrund
der einheitlichen (glatten) Oberfläche der tiefgezoge-
nen Schalenelemente.

[0028] Das erfindungsgemäße Verfahren kann eini-
ge oder alle verfahrenstechnischen Merkmale umset-
zen, die im Zusammenhang mit dem erfindungsge-
mäßen Stelzenteil beschrieben wurden und hat ähn-
liche Vorteile.

[0029] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden
nachfolgend anhand der Zeichnungen näher erläu-
tert. Hierbei zeigen:

Fig. 1A: eine erste Ausführungsform eines erfin-
dungsgemäßen Stelzenteils in einer Seitenan-
sicht;

Fig. 1B: die Ausführungsform nach Fig. 1A in
einer Rückansicht;

Fig. 2A: eine zweite Ausführungsform eines er-
findungsgemäßen Stelzenteils in einer Seiten-
ansicht;

Fig. 2B: die Ausführungsform nach Fig. 2A in
einer Rückansicht;

Fig. 3: eine dritte Ausführungsform eines erfin-
dungsgemäßen Stelzenteils in einer Seitenan-
sicht mit einer Querschnittansicht entlang der
Schnittlinie A-A;

Fig. 4: eine vierte Ausführungsform eines erfin-
dungsgemäßen Stelzenteils mit einem Gabelab-
schnitt in einer Detailansicht;

Fig. 5: eine fünfte Ausführungsform eines erfin-
dungsgemäßen Stelzenteils mit einem Augen-
abschnitt in einer Detailansicht.

[0030] In der nachfolgenden Beschreibung der Er-
findung werden für gleiche und gleich wirkende Ele-
mente dieselben Bezugszeichen verwendet.

[0031] Fig. 1A und Fig. 1B zeigen eine erste Aus-
führungsform eines erfindungsgemäßen Stelzenteils
1, in dem die Gabelachse G senkrecht zur Mittelebe-
ne M des Stelzenteils 1 verläuft. Das Stelzenteil 1
weist einen Schaftabschnitt 10, der sich entlang der
Längsachse L erstreckt, und einen Verbindungsab-
schnitt 12 auf. Der Verbindungsabschnitt 12 ist als
Gabelabschnitt ausgebildet. Der Schaftabschnitt 10
umfasst einen oberen Anschlussbereich 15, einen
mittleren Ausbuchtungsbereich 11 und einen unteren
Übergangsbereich 17, der einen glatten bzw. konti-
nuierlichen Übergang zwischen dem Schaftbereich
10 und dem Gabelabschnitt 12 bildet. Der Gabelab-
schnitt 12 bildet eine nach unten geöffnete Gabel
mit zwei Gabelschenkelbereichen 13a, 13b aus. Die
Gabelschenkelbereiche weisen Gabelaugen 14 auf,
die eine Gabelachse G definieren und vorzugsweise
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als Bohrungen ausgeführt sind. Der Ausbuchtungs-
bereich 11 ist von der Längsachse L weg gebogen
und schafft einen mittigen Freiraum im Bereich der
Längsachse L.

[0032] Das Stelzenteil 1 kann für ein Feder-Dämp-
fer-Bein einer Radaufhängung eines Fahrzeugs ein-
gesetzt werden. Der durch den Ausbuchtungsbereich
11 gebildete Freiraum bietet Platz für eine Antriebs-
welle eines Rades des Fahrzeugs und ausreichend
Raum für die Lenkbewegung. Ein Dämpferrohr 4 ei-
nes Feder-Dämpfer-Beins ist an den Anschlussbe-
reich 15 anschließbar, wie in den Figuren dargestellt.
Dafür ist ein an der Innenseite des Schaftabschnitts
10 vertieft ausgebildeter ringförmiger Aufnahmerand
16 vorgesehen, der in den Schaftabschnitts 10 inte-
griert ist. Das Dämpferrohr 4 bzw. Dämpferaußenrohr
kann an der Außenseite mit dem Schaftabschnitt 10
verschweißt werden. Durch die Gabelaugen 14 kann
eine Achse hindurch gesteckt werden, über die das
Stelzenteil 1 mit einem Lenker einer Radaufhängung
schwenkbar verbindbar ist.

[0033] Das Stelzenteil 1 wird durch zwei Halbscha-
lenelemente 2a bzw. 2b gebildet, die entlang einer
Längsnaht 3 (in Fig. 1A und Fig. 1B schematisch dar-
gestellt) miteinander verschweißt sind. Der Schaftab-
schnitt 10 ist hohl. Die Schalenelemente 2a, 2b sind
in einem Tiefziehverfahren aus metallischen Blech-
teilen hergestellt und weisen eine im Wesentlichen
konstante Wandstärke auf. Der Schaftabschnitt 10
und der Gabelabschnitt 12 des Stelzenteils 1 set-
zen sich jeweils aus den jeweiligen entsprechenden
Schaftteilabschnitten bzw. Gabelteilabschnitten der
Halbschalenelemente 2a und 2b zusammen. Das
Stelzenteil ist auf diese Weise in Längsrichtung ein-
teilig, d.h. ohne Verbindungsstellen in Querrichtung,
ausgeführt. Dadurch weist es eine große mechani-
sche Festigkeit und Steifigkeit sowie gute Lackierer-
eigenschaften auf.

[0034] Der Ausbuchtungsbereich 11 verbreitet sich
zur Mitte des Schaftabschnitts 10 hin und ist zu bei-
den Seiten hin ausgewölbt (siehe Fig. 1B). Der Ab-
stand der Gabelschenkelbereiche 13a, 13b ist gerin-
ger als die Breite des Ausbuchtungsbereichs 11 und
entspricht beispielsweise in etwa dem Durchmesser
des zylindrischen Anschlussbereichs 15. Der Schaft-
abschnitt 10 weist im Bereich des Ausbuchtungsbe-
reichs 11 ein einseitig offenes, nämlich im Wesentli-
chen U-förmiges Querschnittsprofil auf, das zur Seite
der Längsachse L hin geöffnet ist. Durch die Formge-
bung des Ausbuchtungsbereich 11 wird eine erhöhte
Biegesteifigkeit des Stelzenteils 1 bei gleichzeitig ge-
ringem Gewicht erreicht.

[0035] Fig. 2A und Fig. 2B zeigen eine zweite Aus-
führungsform eines erfindungsgemäßen Stelzenteils
1, in dem die Gabelachse G parallel zur Mittelebe-
ne M verläuft. Die Längsnaht 3 verläuft als Stumpf-

naht an der Rückseite in der Mittelebene M über
die gesamte Länge des Stelzenteils 1 und verbin-
det die beiden Halbschalenelemente 2a und 2b mit-
einander. Die Halbschalenelemente 2a und 2b sind
identisch geformt, und insbesondere mit demsel-
ben Formwerkzeug hergestellt. Die Gabelaugen 14
sind als Bohrungen ausgeführt. Durch die Gabelau-
gen 14 ist das Stelzenteil 1 mittels einer Achse mit
einem Lenker einer Radaufhängung, insbesondere
einem unteren Querlenker einer Vorderradaufhän-
gung, schwenkbar verbindbar. Das Stelzenteil 1 ge-
währleistet durch seine in der Mitte ausgebuchte bzw.
gebogene Form eine kompakte Bauform einer Rad-
aufhängung, da die Antriebswelle im eingebauten Zu-
stand die Längsachse kreuzen kann. Im Übrigen ent-
spricht die Funktion und die Wirkung im Wesentlichen
der im Zusammenhang mit den Fig. 1A und Fig. 1B
beschrieben Ausführungsform.

[0036] Fig. 3 zeigt eine dritte Ausführungsform ei-
nes erfindungsgemäßen Stelzenteils 1, in der die Ga-
belachse G parallel zur Mittelebene M verläuft. Die
zwei Längsnähte 3 verlaufen als Stumpfnaht um 90°
verdreht zur Mittelebene M an den beiden Seiten des
Schaftabschnitts 10 und verbinden die beiden Halb-
schalenelemente 2a und 2b miteinander. Der Schaft-
abschnitt 10 weist einen geschlossenen, in etwa ova-
len Querschnitt auf (siehe Schnittdarstellung A-A),
der sich aus den zwei Halbschalenelementen 2a und
2b zusammensetzt, die über zwei sich gegenüberlie-
gende Längsnähte 3 miteinander verschweißt sind.

[0037] Fig. 4 zeigt eine vierte Ausführungsform ei-
nes erfindungsgemäßen Stelzenteils 1, bei der der
Verbindungsabschnitt 12 als Gabelabschnitt mit zwei
Gabelschenkelbereichen 13a, 13b und Gabelaugen
14 ausgebildet ist, die zu einer Gabelachse G ausge-
richtet sind. Der Gabelabschnitt ist über Schweißnäh-
te 19 mit dem Schaftabschnitt 10 verbunden. Die Ga-
belaugen 14 dienen zur Aufnahme einer Achse zur
Verbindung mit einem unteren Lenker einer Radauf-
hängung.

[0038] Fig. 5 zeigt eine fünfte Ausführungsform ei-
nes erfindungsgemäßen Stelzenteils 1, bei der der
Verbindungsabschnitt 12 als Augenabschnitt ausge-
führt ist. Der Augenabschnitt wird durch einen Rohr-
abschnitt gebildet, dessen Hohlraum die eine Durch-
gangsöffnung 18 bildet, die als Auge zur Aufnahme
einer Achse zur Verbindung mit einem unteren Len-
ker einer Radaufhängung dient. Der Rohrabschnitt ist
über Schweißnähte 19 mit dem Schaftabschnitt 10
verbunden.

[0039] Die in den Fig. 1A und Fig. 1B bzw. Fig. 2A
und Fig. 2B sowie in den Fig. 3, Fig. 4 und Fig. 5 dar-
gestellten Stelzenteile 1 sind durch das beschriebene
erfindungsgemäße Verfahren hergestellt. Sie haben
trotz der relativ komplexen Form eine ausreichende
Steifigkeit bzw. Festigkeit bei geringem Geweicht.
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Bezugszeichenliste

1 Stelzenteil

2a Schalenelement, insbesondere
Halbschalenelement

2b Schalenelement, insbesondere
Halbschalenelement

3 Längsnaht

4 Dämpferrohr

10 Schaftabschnitt

11 Ausbuchtungsbereich

12 Gabelabschnitt

13a, 13b Gabelschenkelbereich

14 Gabelauge

15 Anschlussbereich

16 Aufnahmerand

17 Übergangsbereich

18 Durchgangsöffnung

19 Schweißnaht

L Längsachse

M Mittelebene

G Gabelachse
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Patentansprüche

1.    Stelzenteil (1), insbesondere für ein Feder-
Dämpfer-Bein der Radaufhängung eines Fahrzeugs,
umfassend
einen sich entlang einer Längsachse (L) des Stelzen-
teils (1) erstreckenden Schaftabschnitt (10) und einen
sich endseitig an den Schaftabschnitt (10) anschlie-
ßenden Verbindungsabschnitt (12), insbesondere zur
Verbindung mit einem unteren Lenker der Radauf-
hängung,
wobei der Schaftabschnitt (10) einen von der Längs-
achse (L) weg gebogenen Ausbuchtungsbereich (11)
aufweist, der insbesondere einen Freiraum für eine
Antriebswelle eines Rades bildet,
und aus mindestens zwei Schalenelementen (2a, 2b)
insbesondere aus einem ersten und einem zweiten
Halbschalenelement (2a bzw. 2b), gebildet ist, wobei
die Schalenelemente (2a, 2b) entlang mindestens ei-
ner Längsnaht (3) miteinander verbunden, vorzugs-
weise verschweißt, sind.

2.   Stelzenteil (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Verbindungsabschnitt (12)
als Gabelabschnitt, insbesondere mit mindestens
zwei Gabelschenkelbereichen (13a, 13b), oder als
Augenabschnitt mit einer Durchgangsöffnung (18)
ausgebildet ist.

3.    Stelzenteil (1) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schalenelemen-
te (2a, 2b), insbesondere das erste und das zweite
Halbschalenelement (2a bzw. 2b), tiefgezogen sind.

4.    Stelzenteil (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Halbschalenelemente (2a, 2b) den Schaftabschnitt
(10) und den Verbindungsabschnitt (12) bilden, wo-
bei ein Halbschalenelement (2a bzw. 2b) insbeson-
dere jeweils mindestens einen Gabelschenkelbereich
(13a, 13b) des Gabelabschnitts ausbildet.

5.  Stelzenteil (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die min-
destens eine Längsnaht (3) entlang einer neutralen
Faser des Schaftabschnitts, insbesondere zumindest
im Wesentlichen in einer Mittelebene (M) des Schaft-
abschnitts (10) oder um ungefähr 90° zur Mittelebene
verdreht verläuft.

6.    Stelzenteil (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
zwei sich gegenüberliegende Gabelschenkelberei-
che (13a, 13b) des Gabelabschnitts Gabelaugen (14)
aufweisen, die eine Gabelachse (G) definieren, die
zumindest im Wesentlichen parallel oder senkrecht
zur Mittelebene (M) des Schaftabschnitts (10) ver-
läuft.

7.    Stelzenteil (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schaftabschnitt (10) zumindest abschnittsweise, ins-
besondere im Ausbuchtungsbereich (11), ein ge-
schlossenes Querschnittsprofil aufweist, wobei vor-
zugsweise zwei Schalenelemente (2a, 2b) entlang
von zwei sich gegenüberliegenden Längsnähten (3)
miteinander verbunden sind.

8.    Stelzenteil (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass der Schaftab-
schnitt (10) zumindest abschnittsweise ein einseitig
offenes, vorzugsweise U-förmiges, Querschnittsprofil
aufweist, das insbesondere im Ausbuchtungsbereich
(11), vorzugsweise zur Längsachse (L) hin, offen ist.

9.    Stelzenteil (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schaftabschnitt (10) ein sich in Längsrichtung zur Mit-
te des Schaftabschnitts (10) hin verbreiterndes, vor-
zugsweise bauchiges, Querschnittsprofil aufweist.

10.   Stelzenteil (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schaftabschnitt (10) und/oder der Verbindungsab-
schnitt (12) Längssicken aufweisen, insbesondere im
Bereich der Gabelschenkelbereiche (13a, 13b) und
oder im Ausbuchtungsbereich (11).

11.   Stelzenteil (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schalenelemente (2a, 2b) des Schaftabschnitts (10)
an einem dem Verbindungsabschnitt (12) gegen-
überliegenden Ende einen Anschlussbereich (15) für
ein Dämpferrohr (4) ausbilden, wobei der Anschluss-
bereich (15) insbesondere einen innen am Schaftab-
schnitt (10) vertieft ausgebildeten Aufnahmerand (16)
ausbildet.

12.   Verfahren zur Herstellung eines Stelzenteils,
insbesondere für ein Feder-Dämpfer-Bein der Rad-
aufhängung eines Fahrzeugs, insbesondere eines
Stelzenteils nach einem der Ansprüche 1 bis 11, um-
fassend folgende Schritte:
- Umformen, insbesondere Tiefziehen, mindestens
eines ersten und eines zweiten Blechzuschnitts zu
je einem Schalenelement (2a, 2b), insbesondere zu
einem ersten bzw. einem zweiten Halbschalenele-
ment (2a bzw. 2b), derart, dass die Schalenelemente
(2a, 2b) jeweils einen sich entlang einer Längsachse
(L) erstreckenden Schaftteilabschnitt und einen sich
endseitig an den Schaftteilabschnitt anschließenden
Gabelteilabschnitt ausbilden, wobei der Schaftteilab-
schnitt einen von der Längsachse (L) weg gebogenen
Ausbuchtungsteilbereich aufweist, und
- Verbinden, insbesondere Verschweißen, der Scha-
lenelemente (2a, 2b) entlang mindestens einer
Längsnaht (3), um ein Stelzenteil (1) mit einem sich
entlang einer Längsachse (L) erstreckenden Schaft-
abschnitt (10) und einen sich endseitig an den Schaft-
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abschnitt (10) anschließenden Verbindungsabschnitt
(12) zu bilden, wobei der Schaftabschnitt (10) einen
von der Längsachse (L) weg gebogenen Ausbuch-
tungsbereich (11) aufweist.

Es folgen 5 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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